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Umfrage Brandschutz Basler Fasnacht 2026 
Auswertung der Rückmeldungen von Lokalen mit Begehung durch die Feuerpolizei 
24.6.2026 

Vor der Fasnacht 2026 fand in 73 Fasnachts-Lokalen eine Begehung durch die Feuerpolizei statt. 
Knapp zwei Monate nach der Fasnacht wurden die Betreiberinnen und Betreiber zu Beratung 
und Kontrolle, zu den Brandschutzvorschriften sowie zur Kommunikationskampagne befragt. 
Die Umfrage erfolgte schriftlich mittels Fragebogen. 

Dargestellt sind die Antworten der 39 Lokale, die den Fragebogen zurückgesandt haben. Die 
vierstufige Skala reicht von ++ (sehr positiv) bis − − (sehr negativ). Antworten ohne Angabe sind 
je Frage ausgeklammert; die Basis (n) ist deshalb nicht bei jeder Frage gleich und wird je Frage 
ausgewiesen. Es handelt sich um eine deskriptive Auswertung.  

A.  Beratung und Kontrolle 

Beurteilt wurden die Aktivitäten von Gebäudeversicherung, Feuerpolizei und Kanton, getrennt 
nach Zielerreichung und Verhältnismässigkeit. 

Frage ++ + − − − n positiv 
Zielerreichung: Unterstützung der Lokale bei der Um-
setzung 12 18 4 5 39 77 % 

Zielerreichung: Allgemeine Information über Vorschrif-
ten 20 14 1 3 38 89 % 

Zielerreichung: Motivation zur Beachtung der Regeln 16 16 3 3 38 84 % 
Verhältnismässigkeit: Unterstützung der Lokale bei der 
Umsetzung 9 14 5 8 36 64 % 

Verhältnismässigkeit: Allgemeine Information über 
Vorschriften 16 15 2 3 36 86 % 

Verhältnismässigkeit: Motivation zur Beachtung der 
Regeln 13 16 2 5 36 81 % 

 

 
Kernaussage: Die Aktivitäten von Gebäudeversicherung, Feuerpolizei und Kanton werden ins-
gesamt positiv bewertet, insbesondere hinsichtlich der Information über Vorschriften und der 
Motivation zur Einhaltung der Regeln. Kritischer beurteilt wird jedoch die Verhältnismässigkeit 
der Unterstützung bei der Umsetzung, die tiefere Zustimmungswerte erzielt. 
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B.  Arbeit der Feuerpolizei bei der Begehung 

Bewertet wurden die drei Phasen vor, während und nach der Begehung. 
 

Frage ++ + − − − n positiv 
Im Vorfeld der Begehung (Terminsetzung, Information) 13 19 5 0 37 86 % 
Während der Begehung 22 9 5 1 37 84 % 
Nach der Begehung (Begleitung der Umsetzung) 9 15 7 6 37 65 % 

 

 
 
Kernaussage: Die Begehungen werden im Vorfeld und während der Durchführung sehr positiv 
bewertet. Etwas kritischer wird die Begleitung nach der Begehung beurteilt. 

 

C.  Brandschutzvorschriften: Wirksamkeit und Umsetzbarkeit 

Je Vorschrift wurden Wirksamkeit und Umsetzbarkeit im eigenen Lokal getrennt beurteilt. 
 

Frage ++ + − − − n positiv 
Personenbelegung – Wirksamkeit 17 13 6 3 39 77 % 
Personenbelegung – Umsetzbarkeit 16 12 7 4 39 72 % 
Fluchtwege freihalten – Wirksamkeit 27 9 2 0 38 95 % 
Fluchtwege freihalten – Umsetzbarkeit 23 10 5 1 39 85 % 
Fluchtwege Kennzeichnung – Wirksamkeit 31 6 0 1 38 97 % 
Fluchtwege Kennzeichnung – Umsetzbarkeit 33 4 0 1 38 97 % 
Türen / Fluchtweg-Ausrüstung – Wirksamkeit 24 9 5 0 38 87 % 
Türen / Fluchtweg-Ausrüstung – Umsetzbarkeit 19 12 5 2 38 82 % 
Dekoration – Wirksamkeit 10 13 9 6 38 61 % 
Dekoration – Umsetzbarkeit 10 16 8 4 38 68 % 
Löschmittel – Wirksamkeit 33 5 0 0 38 100 % 
Löschmittel – Umsetzbarkeit 33 5 0 0 38 100 % 
Personal / Instruktion – Wirksamkeit 29 8 1 0 38 97 % 
Personal / Instruktion – Umsetzbarkeit 29 8 1 0 38 97 % 
Feuerverbot in Vereinslokalen – Wirksamkeit 26 10 1 2 39 92 % 
Feuerverbot in Vereinslokalen – Umsetzbarkeit 26 10 1 2 39 92 % 

 



Abteilung Feuerpolizei

Gebäudeversicherung Basel-Stadt

 

Gebäudeversicherung Basel-Stadt / Feuerpolizei      Telefon: 061 205 30 00      fasnacht.feuerpolizei@gvbs.ch 
 

 
 
Kernaussage: Die Brandschutzvorschriften werden insgesamt als wirksam und gut umsetzbar 
beurteilt. Besonders hohe Zustimmung erhalten Vorschriften zu Löschmitteln, Personalin-
struktionen sowie Fluchtwegen. Kritischer beurteilt werden Vorgaben zur Personenbelegung 
und mit rund zwei Dritteln am tiefsten sind die Zustimmungswerte zu Wirksamkeit und Um-
setzbarkeit der Regelungen zur Dekoration. 
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D.  Kommunikationskampagne «Für eine sichere Fasnacht» 

Beurteilt wurde, ob die einzelnen Kampagnenkomponenten in kommenden Jahren weiterge-
führt werden sollen. 
 

Frage ++ + − − − n positiv 
Internetauftritt mit Material zum Download 16 19 2 1 38 92 % 
Broschüre Ratgeber Cliquenkeller 17 16 5 1 39 85 % 
Schild mit maximaler Personenbelegung 19 10 6 3 38 76 % 
Plakate mit fünf Regeln (im Lokal) 15 15 5 4 39 77 % 
Plakate mit drei Regeln (Strassenraum) 12 11 7 7 37 62 % 
Kurzanimationen auf Bildschirmen im öV 11 17 4 5 37 76 % 
Kurzanimationen auf Social Media 11 16 5 5 37 73 % 

 

 
 
Kernaussage: Die Kommunikationskampagne wird insgesamt positiv bewertet, wobei insbe-
sondere der Internetauftritt und die Broschüre breite Unterstützung für eine Weiterführung 
erhalten. Weniger Zustimmung findet das Plakat mit drei Regeln (Strassenraum), das als ein-
zige Massnahme von weniger als drei Vierteln der befragten Lokale befürwortet wird 
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E.  Offene Bemerkungen 

Der Umfragebogen enthielt auch Freitextfelder für Kommentare. Die darin abgegebenen Kom-
mentare wurden aus Gründen der Nachvollziehbarkeit themenübergreifend zusammenge-
führt und synthetisiert. Die Zahl in Klammern () gibt die Anzahl der Nennungen pro identifi-
ziertem Themen-Cluster an. Das Balkendiagramm veranschaulicht die Verteilung aller Nen-
nungen. 
 

 

Hinweis: Es werden ausschliesslich aggregierte Werte ausgewiesen; Rückschlüsse auf einzelne Lokale oder Per-
sonen sind nicht möglich. 
 
Personenbelegung (16): Die Obergrenzen werden in einigen Rückmeldungen als zu starr beur-
teilt. Genannt werden Umsatz- und Stimmungseinbussen, Warteschlangen und der Wunsch, 
kurz anwesende Schnitzelbänkler sowie Service-Personal nicht mitzuzählen. Gleichzeitig gaben 
einzelne Lokale an, die Obergrenzen für umsatzfördernde Rotationen der Gäste zu nutzen. 

Zeitdruck (13): Die kurze Frist zwischen Information, Begehung und Fasnacht wird als zweit-
häufigster Kritikpunkt genannt. Auflagen seien teils nicht fristgerecht oder nur mit hohem Auf-
wand umsetzbar gewesen. 

Zustimmung und Anerkennung (12): Die Begehung selbst sowie Auftreten, Kompetenz und lö-
sungsorientierte Haltung der Inspektoren werden wiederholt gelobt; einzelne bezeichnen die 
Beratung ausdrücklich als hilfreich und die Sicherheitsverbesserung als wertvoll. 

Verhältnismässigkeit und fehlender Spielraum (9): Die Vorgaben seien teilweise nicht mit aus-
reichend Berücksichtigung der konkreten örtlichen Situation angewendet worden; der Ver-
gleich mit kommerziellen Nachtlokalen wird als unpassend empfunden. 

Wirtschaftliche und kulturelle Folgen (9): Wiederkehrend gemacht wird der Bezug auf die Fas-
nacht als Kulturgut. Erwähnt wird der hohe organisatorische und finanzielle Aufwand; man 
sehe den wirtschaftlichen Betrieb gefährdet. 
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Weitere Einzelpunkte (8): Als Herausforderungen wurden Schwierigkeiten bei gemeinsam mit 
Dritten genutzten Fluchtwegen sowie eine unzureichende Unterstützung durch die Vermieter-
schaft genannt. Mehrfach wurden auch unterschiedliche Beurteilungen durch die Brand-
schutzinspektoren bzw. zwischen einzelnen Begehungen kritisiert. Darüber hinaus wurde der 
Wunsch geäussert, Cliquen und Nutzende von Lokalen laufend und möglichst einfach über die 
geltenden Regelungen und Anforderungen zu informieren. 

Dekoration und historische Laternen (5): Die RF2-Anforderung und das Entfernen von Later-
nenbildern stossen teilweise auf Unverständnis; teils sei Material durch die Brennprobe zer-
stört worden. Alternativen (z. B. zusätzliche Löschmittel) werden gewünscht. 

Nachträgliche und widersprüchliche Auflagen (4): Zusätzliche Auflagen kurz nach der Bege-
hung sowie unterschiedliche Aussagen zwischen zwei Begehungen bzw. zwischen Inspektoren 
werden kritisiert. 

Gleichbehandlung (4): Kommerzielle Restaurants und Bars seien nicht denselben Kontrollen 
unterworfen worden; die Massnahmen wirkten einseitig auf Cliquenkeller fokussiert. 

Feuerverbot (4): Mehrfach erwähnt wird, dass ein absolutes Feuerverbot allein für ausrei-
chend erachtet wird. Es habe Unklarheit bei Warmhaltebehältern und Pastenbrennern gege-
ben. 

Kommunikation und Information (3): Nur Eigentümer, nicht die Keller-Mieter seien informiert 
worden. Von Einzelnen wurde die Kommunikation allgemein als unklar und widersprüchlich 
beurteilt.  

Verbesserungsvorschläge für Folgejahre (24): Regelmässige Kontrollen unter dem Jahr statt 
kurz vor der Fasnacht, mit festem Intervall; teils Wunsch nach einem Kontrollnachweis/„Prüf-
Kleber“ für die Lokale. Ausklammerung von Service-Personal und kurz anwesenden Aktiven 
aus der Höchstzahl (fester Schlüssel oder Prozentsatz). Einfachere, klarere Regelkommunika-
tion an die Cliquen. 

 
 
Kernaussage: Die offenen Bemerkungen fallen kritischer aus als die Skalenwerte. Das Freitext-
feld wird vor allem für Anliegen und Vorschläge genutzt und deckt sich inhaltlich mit den tie-
fer bewerteten Punkten in der Umfrage (vor allem Personenbelegung, Dekoration, Verhältnis-
mässigkeit). Ein erheblicher Teil der Rückmeldungen sind konstruktive Verbesserungsvor-
schläge. 
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Umfrage Brandschutz Basler Fasnacht 2026

Auswertung der Rückmeldungen von Lokalen mit Begehung durch die Feuerpolizei

24.6.2026

Vor der Fasnacht 2026 fand in 73 Fasnachts-Lokalen eine Begehung durch die Feuerpolizei statt. Knapp zwei Monate nach der Fasnacht wurden die Betreiberinnen und Betreiber zu Beratung und Kontrolle, zu den Brandschutzvorschriften sowie zur Kommunikationskampagne befragt. Die Umfrage erfolgte schriftlich mittels Fragebogen.

Dargestellt sind die Antworten der 39 Lokale, die den Fragebogen zurückgesandt haben. Die vierstufige Skala reicht von ++ (sehr positiv) bis − − (sehr negativ). Antworten ohne Angabe sind je Frage ausgeklammert; die Basis (n) ist deshalb nicht bei jeder Frage gleich und wird je Frage ausgewiesen. Es handelt sich um eine deskriptive Auswertung. 

A.  Beratung und Kontrolle

Beurteilt wurden die Aktivitäten von Gebäudeversicherung, Feuerpolizei und Kanton, getrennt nach Zielerreichung und Verhältnismässigkeit.

		Frage

		++

		+

		−

		− −

		n

		positiv



		Zielerreichung: Unterstützung der Lokale bei der Umsetzung

		12

		18

		4

		5

		39

		77 %



		Zielerreichung: Allgemeine Information über Vorschriften

		20

		14

		1

		3

		38

		89 %



		Zielerreichung: Motivation zur Beachtung der Regeln

		16

		16

		3

		3

		38

		84 %



		Verhältnismässigkeit: Unterstützung der Lokale bei der Umsetzung

		9

		14

		5

		8

		36

		64 %



		Verhältnismässigkeit: Allgemeine Information über Vorschriften

		16

		15

		2

		3

		36

		86 %



		Verhältnismässigkeit: Motivation zur Beachtung der Regeln

		13

		16

		2

		5

		36

		81 %
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Kernaussage: Die Aktivitäten von Gebäudeversicherung, Feuerpolizei und Kanton werden insgesamt positiv bewertet, insbesondere hinsichtlich der Information über Vorschriften und der Motivation zur Einhaltung der Regeln. Kritischer beurteilt wird jedoch die Verhältnismässigkeit der Unterstützung bei der Umsetzung, die tiefere Zustimmungswerte erzielt.




B.  Arbeit der Feuerpolizei bei der Begehung

Bewertet wurden die drei Phasen vor, während und nach der Begehung.



		Frage

		++

		+

		−

		− −

		n

		positiv



		Im Vorfeld der Begehung (Terminsetzung, Information)

		13

		19

		5

		0

		37

		86 %



		Während der Begehung

		22

		9

		5

		1

		37

		84 %



		Nach der Begehung (Begleitung der Umsetzung)

		9

		15

		7

		6

		37

		65 %
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Kernaussage: Die Begehungen werden im Vorfeld und während der Durchführung sehr positiv bewertet. Etwas kritischer wird die Begleitung nach der Begehung beurteilt.



C.  Brandschutzvorschriften: Wirksamkeit und Umsetzbarkeit

Je Vorschrift wurden Wirksamkeit und Umsetzbarkeit im eigenen Lokal getrennt beurteilt.



		Frage

		++

		+

		−

		− −

		n

		positiv



		Personenbelegung – Wirksamkeit

		17

		13

		6

		3

		39

		77 %



		Personenbelegung – Umsetzbarkeit

		16

		12

		7

		4

		39

		72 %



		Fluchtwege freihalten – Wirksamkeit

		27

		9

		2

		0

		38

		95 %



		Fluchtwege freihalten – Umsetzbarkeit

		23

		10

		5

		1

		39

		85 %



		Fluchtwege Kennzeichnung – Wirksamkeit

		31

		6

		0

		1

		38

		97 %



		Fluchtwege Kennzeichnung – Umsetzbarkeit

		33

		4

		0

		1

		38

		97 %



		Türen / Fluchtweg-Ausrüstung – Wirksamkeit

		24

		9

		5

		0

		38

		87 %



		Türen / Fluchtweg-Ausrüstung – Umsetzbarkeit

		19

		12

		5

		2

		38

		82 %



		Dekoration – Wirksamkeit

		10

		13

		9

		6

		38

		61 %



		Dekoration – Umsetzbarkeit

		10

		16

		8

		4

		38

		68 %



		Löschmittel – Wirksamkeit

		33

		5

		0

		0

		38

		100 %



		Löschmittel – Umsetzbarkeit

		33

		5

		0

		0

		38

		100 %



		Personal / Instruktion – Wirksamkeit

		29

		8

		1

		0

		38

		97 %



		Personal / Instruktion – Umsetzbarkeit

		29

		8

		1

		0

		38

		97 %



		Feuerverbot in Vereinslokalen – Wirksamkeit

		26

		10

		1

		2

		39

		92 %



		Feuerverbot in Vereinslokalen – Umsetzbarkeit

		26

		10

		1

		2

		39

		92 %
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Kernaussage: Die Brandschutzvorschriften werden insgesamt als wirksam und gut umsetzbar beurteilt. Besonders hohe Zustimmung erhalten Vorschriften zu Löschmitteln, Personalinstruktionen sowie Fluchtwegen. Kritischer beurteilt werden Vorgaben zur Personenbelegung und mit rund zwei Dritteln am tiefsten sind die Zustimmungswerte zu Wirksamkeit und Umsetzbarkeit der Regelungen zur Dekoration.






D.  Kommunikationskampagne «Für eine sichere Fasnacht»

Beurteilt wurde, ob die einzelnen Kampagnenkomponenten in kommenden Jahren weitergeführt werden sollen.



		Frage

		++

		+

		−

		− −

		n

		positiv



		Internetauftritt mit Material zum Download

		16

		19

		2

		1

		38

		92 %



		Broschüre Ratgeber Cliquenkeller

		17

		16

		5

		1

		39

		85 %



		Schild mit maximaler Personenbelegung

		19

		10

		6

		3

		38

		76 %



		Plakate mit fünf Regeln (im Lokal)

		15

		15

		5

		4

		39

		77 %



		Plakate mit drei Regeln (Strassenraum)

		12

		11

		7

		7

		37

		62 %



		Kurzanimationen auf Bildschirmen im öV

		11

		17

		4

		5

		37

		76 %



		Kurzanimationen auf Social Media

		11

		16

		5

		5

		37

		73 %
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Kernaussage: Die Kommunikationskampagne wird insgesamt positiv bewertet, wobei insbesondere der Internetauftritt und die Broschüre breite Unterstützung für eine Weiterführung erhalten. Weniger Zustimmung findet das Plakat mit drei Regeln (Strassenraum), das als einzige Massnahme von weniger als drei Vierteln der befragten Lokale befürwortet wird








E.  Offene Bemerkungen

Der Umfragebogen enthielt auch Freitextfelder für Kommentare. Die darin abgegebenen Kommentare wurden aus Gründen der Nachvollziehbarkeit themenübergreifend zusammengeführt und synthetisiert. Die Zahl in Klammern () gibt die Anzahl der Nennungen pro identifiziertem Themen-Cluster an. Das Balkendiagramm veranschaulicht die Verteilung aller Nennungen.
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Hinweis: Es werden ausschliesslich aggregierte Werte ausgewiesen; Rückschlüsse auf einzelne Lokale oder Personen sind nicht möglich.



Personenbelegung (16): Die Obergrenzen werden in einigen Rückmeldungen als zu starr beurteilt. Genannt werden Umsatz- und Stimmungseinbussen, Warteschlangen und der Wunsch, kurz anwesende Schnitzelbänkler sowie Service-Personal nicht mitzuzählen. Gleichzeitig gaben einzelne Lokale an, die Obergrenzen für umsatzfördernde Rotationen der Gäste zu nutzen.

Zeitdruck (13): Die kurze Frist zwischen Information, Begehung und Fasnacht wird als zweithäufigster Kritikpunkt genannt. Auflagen seien teils nicht fristgerecht oder nur mit hohem Aufwand umsetzbar gewesen.

Zustimmung und Anerkennung (12): Die Begehung selbst sowie Auftreten, Kompetenz und lösungsorientierte Haltung der Inspektoren werden wiederholt gelobt; einzelne bezeichnen die Beratung ausdrücklich als hilfreich und die Sicherheitsverbesserung als wertvoll.

Verhältnismässigkeit und fehlender Spielraum (9): Die Vorgaben seien teilweise nicht mit ausreichend Berücksichtigung der konkreten örtlichen Situation angewendet worden; der Vergleich mit kommerziellen Nachtlokalen wird als unpassend empfunden.

Wirtschaftliche und kulturelle Folgen (9): Wiederkehrend gemacht wird der Bezug auf die Fasnacht als Kulturgut. Erwähnt wird der hohe organisatorische und finanzielle Aufwand; man sehe den wirtschaftlichen Betrieb gefährdet.

Weitere Einzelpunkte (8): Als Herausforderungen wurden Schwierigkeiten bei gemeinsam mit Dritten genutzten Fluchtwegen sowie eine unzureichende Unterstützung durch die Vermieterschaft genannt. Mehrfach wurden auch unterschiedliche Beurteilungen durch die Brandschutzinspektoren bzw. zwischen einzelnen Begehungen kritisiert. Darüber hinaus wurde der Wunsch geäussert, Cliquen und Nutzende von Lokalen laufend und möglichst einfach über die geltenden Regelungen und Anforderungen zu informieren.

Dekoration und historische Laternen (5): Die RF2-Anforderung und das Entfernen von Laternenbildern stossen teilweise auf Unverständnis; teils sei Material durch die Brennprobe zerstört worden. Alternativen (z. B. zusätzliche Löschmittel) werden gewünscht.

Nachträgliche und widersprüchliche Auflagen (4): Zusätzliche Auflagen kurz nach der Begehung sowie unterschiedliche Aussagen zwischen zwei Begehungen bzw. zwischen Inspektoren werden kritisiert.

Gleichbehandlung (4): Kommerzielle Restaurants und Bars seien nicht denselben Kontrollen unterworfen worden; die Massnahmen wirkten einseitig auf Cliquenkeller fokussiert.

Feuerverbot (4): Mehrfach erwähnt wird, dass ein absolutes Feuerverbot allein für ausreichend erachtet wird. Es habe Unklarheit bei Warmhaltebehältern und Pastenbrennern gegeben.

Kommunikation und Information (3): Nur Eigentümer, nicht die Keller-Mieter seien informiert worden. Von Einzelnen wurde die Kommunikation allgemein als unklar und widersprüchlich beurteilt. 

Verbesserungsvorschläge für Folgejahre (24): Regelmässige Kontrollen unter dem Jahr statt kurz vor der Fasnacht, mit festem Intervall; teils Wunsch nach einem Kontrollnachweis/„Prüf-Kleber“ für die Lokale. Ausklammerung von Service-Personal und kurz anwesenden Aktiven aus der Höchstzahl (fester Schlüssel oder Prozentsatz). Einfachere, klarere Regelkommunikation an die Cliquen.





Kernaussage: Die offenen Bemerkungen fallen kritischer aus als die Skalenwerte. Das Freitextfeld wird vor allem für Anliegen und Vorschläge genutzt und deckt sich inhaltlich mit den tiefer bewerteten Punkten in der Umfrage (vor allem Personenbelegung, Dekoration, Verhältnismässigkeit). Ein erheblicher Teil der Rückmeldungen sind konstruktive Verbesserungsvorschläge.
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